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Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre 

Schriftliche Anfrage wie folgt:   

 

Frage 1: Wie erklärt sich die Aussage des Senats, 

gem. der Antwort Drs. 17/16 375) wonach die VLB in 

den vergangenen drei Jahren lediglich fünf bis neun 

(räumlich oder thematisch begrenzte) Verkehrsschauen 

jährlich bei einem Zuständigkeitsbereich über rd. 2000 

km Hauptverkehrsstraßennetz durchgeführt hat? 

 

Antwort zu 1.: Die Verkehrsschauen stellen nur einen 

sehr kleinen Teil der zahlreichen Aufgaben der Straßen-

verkehrsbehörden dar. Auf dem gut 1.500 km langen 

Hauptverkehrsstraßennetz werden Verkehrsschauen nach 

Maßgabe der zur Verfügung stehenden Ressourcen 

durchgeführt. 

 

 

Frage 2: Welche besonderen Probleme bestehen, wenn 

nur 18 Verkehrsschauen in den Jahren 2013 und 2014 

durchgeführt wurden, liegen dazu entsprechende Proto-

kolle vor, zumal darüber lt. Ausführungsvorschriften 

diese erstellt werden müssen und sind diese offensichtlich 

einsehbar? 

 

Antwort zu 2.: Keine. Zu den durchgeführten Ver-

kehrsschauen der Verkehrslenkung Berlin (VLB) wurden 

Protokolle erstellt, die im Rahmen einer Akteneinsicht 

eingesehen werden können. Dieses wurde bereits in der 

zitierten Antwort auf die Schriftliche Anfrage 17/16375 

erläutert. 

 

 

Frage 3: Trifft es zu, dass neben den üblichen Aufga-

ben der Straßenverkehrsbehörden zu leistenden Kontrol-

len – eine Verkehrsschau-, mit der für die Hauptverkehrs-

straßen eine jährliche, durchgehende und umfassende 

Kontrolle mit Protokollierung vorgegeben ist, wenn ja, 

wie wird der Senat sicherstellen, dass zukünftig diese 

Vorgaben nachvollziehbar und gesetzeskonform umge-

setzt werden? 

 

 

Frage 5: Wie nimmt der Senat durch die Oberste Stra-

ßenverkehrsbehörde seine Kontrollfunktion (ohne Be-

rücksichtigung von allgemeinen Gesprächen) gegenüber 

den untergeordneten Verwaltungseinheiten (VLB und 

bezirklichen Straßenverkehrsbehörden) z.B. hinsichtlich 

einer Beachtung der Verwaltungsvorschriften zu den 

Verkehrsschauen wahr? 

 

Antwort zu 3. und 5.: Die Verwaltungsvorschrift zur 

Straßenverkehrs-Ordnung (VwV-StVO), von der die 

Obersten Straßenverkehrsbehörden der Länder Abwei-

chungen zulassen können, macht für Straßen von erhebli-

cher Bedeutung eine entsprechende Vorgabe. 

 

Um sicherzustellen, dass bei Verkehrsschauen überall 

die gleichen Maßstäbe angewendet werden, hält die 

Oberste Straßenverkehrsbehörde insbesondere das Merk-

blatt zur Durchführung von Verkehrsschauen aus dem 

Jahr 2013 für hilfreich für die Organisation und Durch-

führung von Verkehrsschauen und die darin umfassend 

enthaltenen Hinweise für grundsätzlich richtig. Gleich-

wohl lassen sich nicht alle darin aufgeführten Randbedin-

gungen unmittelbar auf das Land Berlin übertragen. Das 

liegt zum Teil an den Zuständigkeiten im Land Berlin, 

aber auch wesentlich an der Stadtstruktur selbst. Bei den 

Hauptverkehrsstraßen Berlins handelt es sich fast aus-

nahmslos um Straßenstrecken mit zahlreichen Verkehrs-

zeichen, die beispielsweise nicht vergleichbar sind mit 

Landes- oder Bundesstraßen oder Bundesautobahnen in 

Flächenländern, die über Kilometer nur wenige Verkehrs-

zeichen aufweisen. Entsprechend zeitaufwändiger gestal-

tet sich eine Verkehrsschau in Berlin, was sich durch in 

den letzten Jahren durchgeführte Verkehrsschauen bestä-

tigt hat. Für die Einführung in Berlin ist deshalb insbe-

sondere die Anpassung des vorgegebenen Turnus von 

Verkehrsschauen erforderlich. Die Oberste Straßenver-

kehrsbehörde beabsichtigt daher, modifizierende Vorga-

ben zum Merkblatt zur Durchführung von Verkehrs-

schauen zu erlassen. 
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Frage 4: Warum wurden auf den kompletten Strecken 

der B96, B101, B1, B2 und B5 keine Verkehrsschauen 

durchgeführt und wurden auf diesen Strecken überhaupt 

schon einmal Verkehrsschauen gemäß der bekannten 

Verwaltungsvorschriften durchgeführt, wenn ja, liegen 

dazu Protokolle vor? 

 

Antwort zu 4.: Insbesondere die großen Strecken der 

Bundesstraßen sind auf Grund ihrer verkehrlichen Bedeu-

tung im Straßennetz im Rahmen der laufenden Arbeit (z. 

B. an Lichtzeichenanlagen oder bei Radverkehrsanlagen) 

der VLB bereits vielfältig unter Beobachtung. Wider-

sprüchliche oder ungünstige Verkehrsführungen oder 

Beschilderungen werden dabei bereits erkannt und ent-

sprechende Maßnahmen können eingeleitet werden. Im 

Rahmen einer Verkehrsschau ist es deshalb sinnvoll, eher 

solche Straßenzüge zu begutachten, die weniger im Fokus 

der täglichen Arbeit stehen. 

 

 

Frage 6: Ist dem Senat bekannt, dass zumindest in ei-

nem Bezirk (Tempelhof-Schöneberg) bewusst keine Ver-

kehrsschauen mit Protokollierung durchgeführt werden 

und wie hat dazu die Oberste Straßenverkehrsbehörde 

reagiert bzw. beabsichtigt die Oberste Straßenverkehrsbe-

hörde und der Senat diesem Umstand wirkungsvoll zu 

begegnen und welche Erfahrungen liegen dem Senat 

diesbezüglich aus den anderen Berliner Bezirken vor 

(bitte um Auflistung je Bezirk)? 

 

Antwort zu 6.: Der Obersten Straßenverkehrsbehörde 

liegt nachfolgende Antwort des Bezirksamts Tempelhof-

Schöneberg von Berlin vom 23.10.2012 auf eine Kleine 

Anfrage eines Bezirksverordneten vor, „wann das Bezirk-

samt im Rahmen seiner Zuständigkeit gemäß AZG die 

letzte Verkehrsschau durchgeführt habe“:  

 

„Die letzte „große“ Verkehrsschau wurde 2005 durch-

geführt. Die Ergebnisse wurden nicht zentral erfasst, 

sondern in Form von Arbeitsaufträgen Fall für Fall abge-

arbeitet. Die Personalsituation erlaubte eine zwischenzeit-

liche Wiederholung nicht. Jedoch finden im Rahmen der 

regelmäßig wöchentlich stattfindenden Ortstermine der 

Straßenverkehrsbehörde gemeinsam mit der Polizei fort-

laufend „kleine“ Verkehrsschauen statt. Die jeweiligen 

Örtlichkeiten werden intensiv auf die verkehrlichen Ge-

gebenheiten und Verbesserungserfordernisse überprüft. 

Diese Kontrollen sind als sehr viel intensiver und zielfüh-

render anzusehen als lediglich ein Abfahren der Straßen; 

diese Auffassung wird vom Verkehrsdienst der Polizei 

geteilt.“  

 

Auch aus anderen Bezirken ist der Obersten Straßen-

verkehrsbehörde bekannt, dass Personalengpässe bei den 

bezirklichen Straßenverkehrsbehörden geltend gemacht 

werden. 

 

 

 

 

 

 

Die Oberste Straßenverkehrsbehörde hat die VLB als 

höhere Verwaltungsbehörde gebeten, das Thema „Ver-

kehrsschauen“ auf die Tagesordnung ihrer Besprechung 

mit den bezirklichen Straßenverkehrsbehörden zu setzen. 

In der Besprechung im Januar 2013 hat die VLB diese auf 

die Notwendigkeit der Verkehrsschauen hingewiesen. Im 

Übrigen wird auf die Antwort zu Frage 3. und 5. verwie-

sen. 

 

 

Berlin, den 23. Juli 2015 

 

 

In Vertretung 

 

Christian Gaebler 

................................ 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt 

 

 

(Eingang beim Abgeordnetenhaus am 28. Juli 2015) 

 


